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Traumhafte
91,24 Prozent

Bestätigung für Bürgermeister Peter Weiken
Ergebnis (endlich) feststand,
tranken Gewinner und Ver-
lierer noch ein Bier bei
Wendel. Vorher gab Wei-
ken noch – ganz pragma-
tisch – die Parole aus: „Jetzt
machen wir am Montag da
weiter, wo wir am Freitag
aufgehört haben.“ ■ krt

RÜTHEN ■  Ein absolutes
Traumergebnis hat Bürger-
meister Peter Weiken einge-
fahren: Der unabhängige
Amtsinhaber holte 91,24
Prozent der Wählerstim-
men. „Damit habe ich nicht
gerechnet“, sagte der 42-
Jährige, der keine Gegen-
kandidaten hatte. Freude-
strahlend nahm er den gro-
ßen Blumenstrauß entge-
gen, den ihm Beigeordneter
Georg Köller im Namen der
Verwaltungsmitarbeiter
überreichte – und Ehefrau
Anke in den Arm.

Vor der Wahl hatte Wei-
ken gesagt, dass er das Er-
gebnis als Stimmungsbaro-
meter sehe. Dass es gut für
ihn ausgehen wird, hatte er
schon geahnt, denn „sonst
hätte es einen Gegenkandi-
daten gegeben“. Dass das Er-
gebnis aber nun so eindeu-
tig ausfiel, „das überrascht
selbst mich“. Nachdem das

Strahlendes Siegerlächeln: Pe-
ter Weiken und Ehefrau Anke.

Rüthener wählen CDU, SPD und „Sonstiges“

Schwarzes Europa
zent. Die FDP taucht in der
Statistik gar nicht erst auf –
sie wird unter „Sonstige“ ge-
zählt (insgesamt 12,83 Pro-
zent). 2009 holten die Libe-
ralen noch fast 10 Prozent.

Im Vergleich zur Kommu-
nalwahl fällt auf: Die Kal-
lenhardter haben nicht rot,
sondern schwarz gewählt.
Die SPD ist die größte Kraft
nur in Drewer (43,38 Pro-
zent), alle anderen Wahlbe-
zirke haben mehrheitlich
CDU gewählt. Die Wahlbe-
teiligung lag bei 62,2 Pro-
zent. ■ krt

RÜTHEN ■  Die Rüthener
Wähler haben der CDU
auch bei der Europawahl ihr
Vertrauen geschenkt. Die
Union ist mit 49,84 Prozent
klar die stärkste Partei, büß-
te gegenüber 2009 aber
knapp 5 Prozent ein. Ihr
folgt die SPD mit 27,12 Pro-
zent (2009: nur 20 Prozent).
Die Grünen landen abge-
schlagen auf Platz drei und
hätten es mit 5,58 Prozent
nur knapp über (die theore-
tische) Fünf-Prozent-Hürde
geschafft. Dicht dahinter
liegt die AfD mit 4,62 Pro-

CDU holt absolute Mehrheit zurück
Hauchdünn: Union und BG holen sich je einen Sitz dazu, FDP und SPD verlieren jeweils zwei

nen Sitz abgeben musste.
Von den 28 Sitzen gehen 15
an die CDU, die SPD verliert
zwei Sitze und hat nun nur
noch sechs. Verluste musste
auch die FDP hinnehmen,
die statt mit vier nur noch
mit zwei Sitzen vertreten
sein wird.

Zweiter Gewinner der
Wahl ist die BG: Sie baute
ihre Sitze von vier auf fünf
aus. Und das gegen die Ver-
kleinerung des Rates um
fünf Sitze, so dass rein rech-
nerisch jede Fraktion ohne-
hin (bei gleicher Stimmzahl)
mit über einem Sitz weniger
vertreten sein würde.

Klar, dass CDU-Fraktions-
sprecher Antonius Krane
angesichts dieses Ergebnis-
ses mit Stadtverbandsvorsit-
zendem Jürgen Augustino-

RÜTHEN ■  Es war ein Herz-
schlagfinale: Weil die Stimm-
auszählung in einem Wahlbe-
zirk hakte, wurden die rund
hundert Besucher im Foyer des
Rathauses reichlich auf die
Folter gespannt. Um 21.07 Uhr
stand das Ergebnis fest: Die
CDU hat mit einem hauchdün-
nen Abstand mit 50,34 Pro-
zent ihre absolute Mehrheit
zurückerobert, nachdem sie
2009 nur noch 45,58 Prozent
geholt hatte.

Weil sich auch dieses
knappe Votum bei der Sitz-
verteilung darstellen muss,
wird der Fraktion mit der
günstigsten Stimmenvertei-
lung ein Sitz abgenommen:
Es war schlussendlich die
SPD, die wegen dieser Rege-
lung des Wahlgesetzes ei-

Das war neu: Zum ersten Mal wurden die Stimmen der Briefwähler direkt in den Wahllokalen ausge-
zählt. In Kallenhardt übernahmen das Klaus-Dieter Hötte, Dennis Aust und Klaus Cramer (v.l.).

Da zeichneten sich die fünf Sitze schon ab: Die BG mit Michael Sau-
erland, Annette Herbst-Köller und Franz-Josef Dohle (v.l.) freute
sich bei der Präsentation im Rathaus. ■  Fotos: Lüke

witz um die Wette strahlte.
„14 haben wir erhofft, 15
sind es geworden“, freute
sich Krane. Gleichwohl bot
er allen anderen Fraktionen
weiter eine Zusammenar-
beit an. „Bei den Problemen
müssen wir im Gespräch
bleiben“, erklärte er. „Wir
werden weiterhin Kompro-
misse machen“, meinte er –
und fügte hinzu: „Die Freu-
de ist da, keine Frage“. Ähn-
lich auch Augustinowitz.
Mit den vier über die Liste
einziehenden CDU-Stadtver-
tretern sei die Fraktion nun
„eine runde Sache“.

„Wir sind sehr zufrie-
den“, sagte BG-Vorsitzender
und Fraktionschef Franz-Jo-
sef Dohle. Als Lohn für die
sachliche Politik wertete
Annette Herbst-Köller das

Ergebnis der BG. Die Wäh-
lergemeinschaft holte 18,6
Prozent der Stimmen – 3
Prozent mehr als 2009.

„Es ist der allgemeine
FDP-Trend“, schwankte der
Fraktionssprecher der Rü-
thener Liberalen zwischen
Zufriedenheit und Enttäu-
schung. 6,84 Prozent der
Wähler hatten das Kreuz
bei den Liberalen gemacht.
2009, als sie das erste Mal in
Rüthen angetreten waren,
waren es noch 11,05 Pro-
zent. Drei Sitze habe man
sich erhofft – und müsse
nun zwei Sitze akzeptieren.
Schade aber sei es, dass die
CDU ihre absolute Mehrheit
zurück hat, so Wolfgang
Henze. Schließlich war die
FDP vor fünf Jahren ange-
treten, um eben diese Mehr-

heit zu brechen, was ihr da-
mals auch gelang.

Die SPD war am Ende der
traurige Verlierer. Obwohl
mit 25,4 Prozent der Stim-
men der Verlust gegenüber
2009 mit minus 1,2 nur mi-
nimal war, muss die Frakti-
on auf zwei Sitze verzich-
ten. „Das Wahlsystem hat
uns in die Suppe gespuckt“,
kommentierte Fraktions-
vorsitzender Johannes Er-
ling. „Das schmerzt, aber es
nützt ja nichts“, bemühte er
sich um Sportsgeist.

Gewinne und Verluste re-
lativieren sich mit Blick auf
die gesunkene Wahlbeteili-
gung: Gingen 2009 noch
69,8 Prozent der Berechtig-
ten zur Urne, waren es heu-
er nur noch 60,74 Pro-
zent. ■ krt / fred

Ein Sitz rutschte in letzter Sekunde von der SPD an die CDU: SPD-
Fraktionssprecher Johannes Erling (r.) machte eine gute Miene
und gratulierte Antonius Krane, Sprecher der CDU-Fraktion.


